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Weiterbildender Masterstudiengang 
„Museumspädagogik |Bildung und Vermittlung im Museum“ 

an der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig  
 

 

Hinweise zur Finanzierung 
Wenn Sie sich für das Studium der Museumspädagogik | Bildung und Vermittlung im Museum 
an unserer Hochschule interessieren, geben wir Ihnen im Folgenden eine erste Übersicht zu 
den vielfältigen Finanzierungsmöglichkeiten Ihres Vorhabens. Wir möchten Sie dazu ermun-
tern, davon Gebrauch zu machen, für Sie passende Angebote auszuwählen, weiter zu recher-
chieren und sich beraten zu lassen.    
 
Unser erster Hinweis: Beachten Sie die „Förderdatenbank für Förderprogramme und 
Finanzhilfen des Bundes, der Länder und der EU“ vom Bundeswirtschaftsministerium: 
http://www.foerderdatenbank.de/ 
 
 

1) Steuerliche Absetzbarkeit 
Kosten für Weiterbildungen, wie Seminare, Kurse, Aufbau- und Zweitstudiengänge, sind in 
voller Höhe steuerlich absetzbar. Dabei können auch Kosten für Lehrmaterialien, Fahrten 
und Übernachtungen geltend gemacht werden. Die Stiftung Warentest hat dazu wichtige 
Hinweise erarbeitet, Sie sollten aber auch das Finanzamt oder Ihre Steuerberatung befragen. 

Mehr unter: https://www.test.de/Bildung-im-Beruf-Mehr-absetzen-1083154-0/         
http://www.finanztip.de/ausbildungskosten/ 
 
 

2) Förderung durch den Arbeitgeber 
Arbeitgeber unterstützen oft in vielfältiger Weise die Weiterqualifizierung ihrer Mitarbeiter. 
Dies kann neben finanzieller Unterstützung auch in Form von Freistellung oder Arbeitszeit-
anpassung geschehen. Die teilweise oder komplette Erstattung der finanziellen Auslagen 
wird von manchen Arbeitgebern an einen erfolgreichen Abschluss oder an eine Bindungs-
vereinbarung gekoppelt. 
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Zu den individuellen Fördermöglichkeiten lohnt sich oft ein Gespräch mit der Personal-
abteilung oder dem/der Vorgesetzten.  
 
 

3) Bildungsprämien des Bundes und der EU 
Die Bildungsprämie wird gemeinsam vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und 
dem Europäischen Sozialfond (ESF) der Europäischen Union für Weiterbildungen vergeben. 
Dabei wird Bildungssparen mit einem Prämiengutschein kombiniert. Voraussetzung ist, dass 
sie erwerbstätig sind und das zu versteuernde Jahreseinkommen die Grenze von 25.600 € 
nicht übersteigt. Bei Zusammenveranlagung liegt die Einkommensgrenze bei 51.200 €. 

Wenn Sie über ein Ansparguthaben nach dem Vermögensbildungsgesetz verfügen, so können 
Sie mit Hilfe eines Spargutscheins vorzeitig einen Betrag für eine Weiterbildung entnehmen, 
ohne dass Ihnen der Anspruch auf Arbeitnehmerzulage verloren geht.  

Mit dem Prämiengutschein werden 50 % der Weiterbildungskosten durch den Staat über-
nommen, maximal 500,00 Euro in zwei Jahren. Der Antrag auf Bildungsprämie muss vor 
Beginn der Weiterbildung gestellt werden und die Teilnahmegebühr darf zu diesem Zeitpunkt 
weder in Rechnung gestellt noch gezahlt worden sein. Wenn die Weiterbildung mehrjährig 
oder modular ist, kann der Prämiengutschein einmalig zu Beginn der Ausbildung eingesetzt 
werden. 

Mehr unter: http://www.bildungspraemie.info/ oder lassen Sie sich unter der kostenfreien 
Hotline beraten: 0800-2623-000. 
 
 

4) Aufstiegs-Stipendium  
Das Weiterbildungsstipendium wird für einen festen Zeitraum gewährt. Es beginnt mit dem 
Tag der Aufnahme in das Programm, der Ihnen in einem Aufnahmeschreiben bestätigt wird. 
Ab diesem Zeitpunkt sind Sie „Stipendiatin“ bzw. „Stipendiat“ des Programms und können 
gefördert werden.  

Das Stipendium gilt für das Aufnahmejahr und zwei Folgejahre. Das heißt, das Aufnahme- 
jahr gilt immer - unabhängig vom konkreten Aufnahmetermin - als erstes Förderjahr. Ihr 
Stipendium endet regelmäßig am 31. Dezember des übernächsten Jahres. Die Mittel für  
das Stipendium stellt das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) bereit. 

Als Stipendiat/in können Sie innerhalb Ihres Förderzeitraums Zuschüsse von insgesamt 
6.000 Euro für beliebig viele förderfähige Weiterbildungen beantragen – bei einem Eigen-
anteil von 10 Prozent je Fördermaßnahme. Der Eigenanteil schmälert nicht Ihren Gesamt-
förderbetrag. Ab Januar 2017 gilt ein neuer Gesamtförderbetrag von 7.200 Euro. 

Gefördert werden berufsbegleitende Studiengänge, die auf der Ausbildung oder der 
Berufstätigkeit aufbauen. 

Mehr unter: https://www.sbb-stipendien.de/weiterbildungsstipendium/leistungen.html 
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5) Stipendien 
Stipendien helfen sehr bei der Studienfinanzierung, da sie eine finanzielle Förderung erhal-
ten, die nicht zurückgezahlt werden muss. Es gibt hierzulande eine kaum überschaubare Zahl 
von Stipendien. Der „Stipendienlotse“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) listete im Mai 2014 über 1.200 Einträge auf. Gute Noten oder Abschlüsse sind dabei 
nicht immer das wichtigste Kriterium. Häufig geht es auch um gesellschaftliches oder 
politisches Engagement. Zusätzlich zur finanziellen Förderung beinhaltet ein Stipendium 
meist auch eine ideelle Unterstützung, indem die Stipendiaten zum Beispiel an Tagungen, 
Workshops, Seminaren oder anderen Veranstaltungen teilnehmen können. 

Mehr dazu: http://www.stipendiensuche.de/ und http://www.mystipendium.de/ 

 
 

6) Studienkredite 
In Deutschland bieten viele Kreditinstitute Studiendarlehen an, um die Teilnahme an 
gebührenpflichtigen Studiengänge zu ermöglichen – unabhängig vom Einkommen der Eltern. 
Studienkredite sind meist zinsgünstig und bieten bei der Rückzahlung eine hohe Flexibilität. 
Häufig muss mit der Rückzahlung erst einige Zeit nach dem Ende der Weiterbildung oder  
des Studiums begonnen werden. Zudem fallen oft keine Abschlussgebühren an und Sonder-
tilgungen sind nach individueller Finanzlage ebenfalls möglich. 

So sind die Studienprogramme der HTWK Leipzig unter anderem auch förderfähig durch die 
staatliche Förderbank KfW, das heißt, Studierende können beispielsweise den KfW-Studien-
kredit beantragen. Details zum Verfahren lesen Sie bitte auf der KfW-Homepage nach. Es ist 
zudem empfehlenswert, sich persönlich bei der KfW beraten zu lassen. 

Wir raten aber auch, sich über die KfW hinaus Angebote von weiteren Finanzinstituten 
einzuholen, um einen Marküberblick zu erhalten. 

 

Bildungsfonds 
Bildungsfonds stellen eine Art der Studienfinanzierung dar, bei der die Rückzahlung der 
Kreditsumme einkommensabhängig erfolgt. Innerhalb einer individuell festgelegten Zeit-
spanne wird ein vorab geregelter prozentualer Anteil des Bruttogehalts als Rückzahlung an 
den Bildungsfonds geleistet. Bildungsfonds bieten daher ein geringes Risiko der Überschul-
dung und sind durch eine Maximalgrenze in der Rückzahlung begrenzt. Im Fall von andau-
ernder Arbeitslosigkeit muss zum Beispiel gar keine Rückzahlung geleistet werden. Es 
besteht die Möglichkeit, dass Sie weniger, genau gleich oder mehr an Rückzahlungen 
leisten, als Sie an Fördermitteln erhalten haben. Oder anders ausgedrückt: Verdienen Sie 
nach Ihrer Weiterbildung nur durchschnittlich, zahlen Sie auch nur durchschnittlich viel 
Geld zurück; verdienen sie dagegen sehr gut, zahlen sie entsprechend viel. 

Bei den Anbietern kann man institutionelle sowie private Anbieter (Firmen oder Hoch-
schulen) unterscheiden. Außerdem bieten verschiedene Bildungsfonds noch Zusatzservices 
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wie Soft-Skill-Entwicklung, Firmenkontakte oder andere berufsvorbereitende Kurse an.  
Die Fondanbieter sind schließlich daran interessiert, dass sie später einmal einen guten  
Job mit einem hohen Einkommen haben. 

Einige Anbieter von Bildungsfonds sind Deutsche Bildung, Career Concept sowie Festo. 

 
 

7)  Weiterbildungsförderung der Bundesländer: 
Weiterbildungsschecks, Bildungsurlaub und ESF-Programme 

Alle Bundesländer fördern Weiterbildungen. Unterstützt werden häufig sowohl Arbeitnehmer 
als auch Arbeitgeber. Allerdings sind die Instrumente und Regelungen unterschiedlich und 
ändern sich fortwährend. Eine kompakte Darstellung aller Möglichkeiten ist daher an dieser 
Stelle nicht möglich. Grundsätzlich sind vor allem zwei Fördermaßnahmen zu nennen: 
Bildungsurlaub und Bildungsschecks. 

Bildungsurlaub bezeichnet den Rechtsanspruch von Arbeitnehmern gegenüber ihrem 
Arbeitgeber auf bezahlte Freistellung von der Arbeit für die Teilnahme an Veranstaltungen, 
die der beruflichen Weiterbildung dienen. Ihr Vorteil ist also, dass Sie sich Art und Zeit-
punkt ihrer Weiterbildung selbst aussuchen können – insoweit keine triftigen betrieblichen 
Gründe dagegen sprechen – und es zu keinem Verdienstausfall kommt. 

Über Bildungsschecks oder ähnliche Instrumente fördern die Bundesländer Weiterbildungen 
finanziell, entweder durch Gutscheine oder per anteiliger Erstattung. Meist hängen diese 
Programme mit einer Förderung durch den Europäischen Sozialfonds (ESF) zusammen. 

Im Freistaat Sachsen gibt es den „Weiterbildungsscheck individuell“ für Arbeitnehmer und 
den „Weiterbildungsscheck betrieblich“ für Unternehmen. Dabei wird in der Regel bis zu  
70 Prozent der Kosten übernommen (Weiteres siehe unten).  

In Thüringen erhalten Arbeitnehmer alle zwei Jahre eine Förderung von bis zu 500 Euro. Bei 
der betrieblichen Förderung werden hingegen bis zu 50 Prozent der Kosten (inklusive Lohn 
und Gehalt) erstattet. Da es hierbei keine Höchstgrenze für die Förderung gibt, ist eine 
betriebliche Förderung in Thüringen sehr attraktiv. Ansprechpartner ist die Gesellschaft für 
Arbeits- und Wirtschaftsförderung des Freistaats Thüringen. 

In Sachsen-Anhalt können sich Arbeitnehmer über das Programm „Weiterbildung Direkt“ 
einen Zuschuss von bis zu 90 Prozent sichern. Ansprechpartner ist die Investitionsbank 
Sachsen-Anhalt. 

Sie finden eine Übersicht über die Förderinstrumente in allen Bundesländern  
auf der Internetseite der Arbeitsagentur: 
https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/Veroeffentlichungen/Themenheftedurchstar
ten/WeiterdurchBildung/Foerderung/index.htm 
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Zusammenstellung der Förderprogramme der Länder von Stiftung Warentest: 
https://www.test.de/Leitfaden-Weiterbildung-finanzieren-Weiterbildung-zahlt-sich-aus-
4886405-4886407/ 

 

Weiteres zur Förderung im Freistaat Sachsen 

a) Individueller Weiterbildungsscheck 

Bei diesem Angebot werden Weiterbildungen mit bis zu 80 Prozent der entstehenden Kosten 
durch die Sächsische Aufbaubank gefördert. Es richtet sich an Beschäftigte, Azubis, Berufs-
fachschüler (ab vollendetem 18. Lebensjahr), arbeitslose Nichtleistungsempfänger, Wieder-
einsteigende und Berufsrückkehrer.  

Der reguläre Fördersatz betrug in den letzten Jahren 70 Prozent der Bildungskosten.  
50 % Zuschuss erhielten Antragsteller, die im Landesdirektionsbezirk Leipzig inkl. ehe-
maliger Landkreis Döbeln wohnen. Voraussetzungen: Ihre Weiterbildung kostet mindestens 
1.000 Euro und Sie haben Ihren Hauptwohnsitz in Sachsen. 

Weiteres bei: 
‐ Bildungsmarkt Sachsen http://www.bildungsmarkt-sachsen.de/ 
‐ Sächsische Aufbaubank – Weiterbildungscheck 

https://www.sab.sachsen.de/privatpersonen/f%C3%B6rderprogramme/weiterbildungssc
heck-individuell.jsp 
Dort sind auch die entsprechenden Beratungsstellen angegeben. 

 

b) Weiterbildungsstipendium U25 

Wer seine Berufsausbildung mit der Note „gut“ oder besser abgeschlossen hat und sich 
weiter qualifizieren möchte, kann sich für ein Stipendium der Begabtenförderung berufliche 
Bildung bewerben. Voraussetzung ist, dass man das Alter von 25 Jahren nicht überschritten 
hat und einen der folgenden Punkte zusätzlich vorweisen kann:  

‐ Durchschnittsnote von mindestens 1,9 oder 87 Punkten oder  
‐ ein besonderes Ergebnis in einem Leistungswettbewerb oder  
‐ begründeter Vorschlag des Arbeitgebers oder der Berufsschule.  

Weiterführende Informationen dazu unter  
https://www.sbb-stipendien.de/weiterbildungsstipendium.html 

 


